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Die Haager Abkommen vor dem Reichstag
Rechenschaftsbericht des Reichsaußenministers— Beginn der Noungplan-Debatte
TU BciNn , 13. Fcbr . Im Reichstag begann gestern die

große Aussprache über d e Haager Veretiivarnngen . Netchs-
außenminister Dr . Curtius  leitete sie mit folgenden Dar¬
legungen ein: Ich sehe meine heutige Aufgabe darin, unter
Vermeidung von Einzelcrürterungen in großen Zügen die
Pol tik zu entwickeln, die zu den Haager Vereinbarungen ge¬
führt hat, und die Gründe barzulegen, warum die Ncichs-
regieruug die Annahme des Neuen Planes für notwendig
hält. Die Rcichsreglerting hat in ihrer Ncgierungserklä-
rling Befreiung der noch besetzten Gebiete,  be¬
friedigende Regelung der Saarsrage und endgültige Rege¬
lung der Ncparatlonsfrage in Aussicht genommen.-An» Ende
etncs andrrthalbjährtgcn Ringens um die Lösung der bei¬
den Hauptfragen steht der feste NüumungStcrmin vom 80.
Juni und e n neuer Nrparationsplan , der eine erheb¬
liche Lastenerleichterung  und wesentliche Verbcs-
seruugen der politischen und finanziellen Lage mit sich
bringt . Verhandlungen über die Saarfrage  sind mtl
der französischen Negierung im August 1929 vereinbart wor¬
den. Es wäre sehr erwünscht gewesen, auch diese Frage mit
Len anderen zusammen alsbald zur endgültigen Erledigung
zu bringen. Die Verhandlungen mit der französischen Ne¬
gierung über die Saarfrage würden mit dem Ziele geführt,
sobald wie mögl ch die restlose Rückgliederung des Saar-
gebieieS in die dcntsche Souveränität zu erreichen.

Stresemann hat feine letzte Kraft daran gesetzt, die N ä n-
mungsfrage  zn lösen. Besondere Genugtuung bereitete
es ihm, bah LaS Ziel erreicht werden konnte» ohne dah es
zur Einrichtung eines Kontrollorgans gegenüber Sem Rhein¬
land gekommen wäre. Mit der Bevölkerung des besetzten
Gebietes fühlen alle verantwortlichen Politiker , daß der
Tag Ler endgültigen Räumung ein denkwürdiger Augenblick
Ist, mit dem schwere Befürchtungen und Sorgen vergangener
Lahre ausgelöscht werden. Aus der -weiten Haager Kon¬
ferenz wurde Las Werk Strcsemanns fortgesetzt. Das söge»
nannte SanksionSsystem d:S Versailler Vertrages wurde
b festigt. Nach der neuen Regelung besteht die Garantie der
Glünbigermächte in der von Deutschland unter eigener Ver¬
antwortung übernommenen feierlichen Verpflichtung, die
festgesetzten Jahrcszahlungen gemäß den Bestimmungen des
Planes zn zahlen. Die Neparat onskommisflon hat keine
Funktionen mehr anszuüben. Die bet dieser Gelegenheit
ausgetauschten Erklärungen beziehen sich aus den Fall , Last
in Zukunft einmal eine deutsche Regierung -en Plan a b-
sichtlich  zerre ßcn könnte. Cie stellen scsi» Laß die Gläu-
bigerregiernilgen selbst im äußersten Falle nicht Las Recht
haben, auf Grund einseitiger Annahmen «Nb Behauptungen
gegen Deutschland vorzugehen. Erst nach einem für Deutsch¬
land ungünstigen Spruch der höchsten internationalen In-
stanz erhallen sic das Recht voller Handlungkfre heit wieder.
ES ist nochmals fcstzustellen. daß Las Versailler Sanktionö-
system beseitigt und Deutschland künftig in allen praktisch
überhaupt Lenkbaren Fällen gegen Willkür und Gewalt ge¬
schützt Ist.

Der M' n'fter behandelte dann die bei den Haager Ber,
handln ' gen über den Aonngplan gemachten Zugeständnisse,
km - Mehrbelastung DentschlandA sei nicht eing-trete«.

Einen breiten Raum nahmen seine Ausführungen über
die LiqnldationSabkommen  ein . Die Sonderver-
handlungen über die Freigabe des noch nicht llqnldicrken
EgentnmL und Herausgabe von Ueverschüsten hätten zum
Teil zu guten, znm anderen Teil zn geringen Ergebnissen
geführt. In England unterlieg ? die Freigabe leider gro¬
ßen Ausnahmen. Inhalt «rd Zweck deS polnische«
Abkommens  sind in der deutschen Oeffentlichkeit viel»
fach in geradezu unbegreiflichem Maße verfälscht worden.
Es sind Vorwürfe erhoben, Schlagwörter geprägt und
Schliissolgerungcn gezogen worden, die mit dem wahren
Sackverhalt nicht das geringste zu tun haben. Man ist so
weit gegangen, zu sagen, daß dieses reine Zweckabkommen
die großen Fragen unserer Ostpolitik nachteilig beeinfluss?.
Nichts von alledem ist wahr. — Für du gegenüber Polen
ausgesprochenen Verzicht sind wertvolle nationalpslttische
Vorteils eingctanfcht word' n. Namentlich für die deutsche
MinLerh-it In Polen haben wir Len Druck, der zebn Jahre
nach dem Kriege ans Î r gelastet hat, erleichtert. Die finan¬
zielle Belastung hält sich im Rahmen des Tragbaren und
gebt nlck' t im entferntesten in Milliarden . Der angebliche
MMa ''d:nrerzlcht soll daher stammen, daß wir Polen von
seiner Verpflichtung zur Bezahlung LcS bentschen Staats¬
eigentums in den abg-trekenen Gebieten befreit hätten . ES
Ist bis zum Ermüden immer und Immer wieder betont wor¬
den. daß wir einen solchen Anspruch gegen Polen überhaupt
nicht mehr hakten. 12 030 deutsche Nrnt -ngntsSesik-r mit
einer Fa -nilienkopszahl von etwa k0l!0 Personen hasten wir
wenigstens in ihren Erbrechten sicherst-" :,, .A »n-n. Die
Relchsr -ai-riing glaubt, daß wir durch diesrL ^lbkommen
einen Schritt weilergrkommen sind.

Der Minister besprach sodann die zweite H' azer Kon¬
ferenz. Es ist gelungen, bei der Regelung ber offen geblie¬
benen Fragen Deutschland vor weiteren Belastungen zu
bewahren. Tie ReichSregieruug ist sich - er Schwere der
Last, die aus zwei Genera ioiien gelegt wird, voll bewußt.
Niemand vermag heute eine sichere Voraussage für eine so
lauge Zukunft über die Entwicklung des Wirtschaftslebens
z» machen. Für die Entscheidung über de« neuen Plan ist
einzig «nd allein maßgebend die Beantwortung der? Frage,
ob ein Besseres zu erreichen war und ob das Erreichte
einen Fortschritt bcd «tct. Wird diese Frage im Sinne der
Stellungnahme der NetchSregternng beantwortet , so mnß
sich damit der feste Entschluß verbinden, mit allen Kräften in
ehrlichstem Bemühen die Zahlungsverpflichtungen zu er¬
füllen.

Der Mtntster erinnert « daran , baß nach dem Londoner
Zahlungsplan Deutschland mit ein-r Kapltalschuld von 133
Milliarden Goldmark belastet wurde. Die Kapitalschnld nach
dem Noungplan betrage 81,5 Milliarden . Tie durchschnitt¬
liche Jahreslast sei gegenüber dem Tawcsplan «m fast 800
Millionen nicd-igcr. Hierbei sei der Wohlstandsindex noch
nicht erreicht. Nach dem Uoungplan sei Deutschland für die
Devisenaiifbrtngung selbst verantwortlich. Alles in allem
enthalte - er Nounplan bessere Garantien für die Anfrecht-
erhaltnng der deutschen Währung «nd Wirtschaft als - er
Dawesplan . Hinzu komme, daß alle Pfänder , Kontrollen
und ausländischen Vcrwaltungsratsmitgllcüer fortfallen.

Schließlich trete Deutschland in einer völlig veränder¬
te,: politischen Lage den neuen NeparatlonSweg an. Es
werde von fremder Besatzung frei, auch von der Willkür deS
Versailler EanktlonssystemS. Der Neue Plan bernhe aus
dem Gru - dgcdanken deS gemeinsamen Interesses aller be¬
teiligte« Länder «nd erfo' drre daher die Zusammenarbeit
aller dieser Länder. Der Minister erklärte zum Schluß, daß
Ihm nichts scner liege, als Schönfärberei . Die Bedenken
würden aber von den Vorteilen der neuen Regelung über-
troffrn . Die NclchSreglerung habe deshalb die Frage , ob
das Interesse unseres Landes die Annahme der Verträge
erfordert , mit einem ehrlichen Ja beantwortet . Sie erwar-
tct zuversichtlich, daß sich der Reichstag zu der gleichen Ant¬
wort entschließe.

I » der anschließenden
Aussprache

nahm zunächst Dr Breitschetd  für d'e Sozialdemokra¬
ten das Wort , um die Zustimmung seiner Fraktion zn recht¬
fertigen. Während er sprach, wnrde bekannt. Laß die Deutsch-
nationalen ihren Parteivorsttzenden Hngenbcrg  a !S Red¬
ner gemeldet hatten. In der Tat erhielt nach Brcttsche d
Dr . Ougenberg das Wort. Sein Auftreten brachte Leben in
die Versammlung, weil die Lmke und die Mitte Ihn nach
zahlreichen Zwischenrufen zu e ncr Antwort auf die Frage
zn bringen suchte, welche Politik er denn praktisch empfehle.
Er blieb die Antwort schuldig. Nach ihm verteidigte noch
einmal Dr . EurtkuS  das Werk der Negierung. Leben-

TN Vciit «, 1L Febr . Im Reichstag begannen gestern
vormittag öle Besprechungen des RelchsslnanzmInisterS Dr.
M 0 ldenhan « r mit den Sachbearbeitern der Regierungs¬
parteien über die Frage der Sanierung der NetchS-
finanzrn.  ES gilt akS ankgeschloffen, baß die Berhand-
lungen schnell abgeschlossen werden können, eS ist vielmehr
anznnchmcn, daß sie sich VIS kurz vor Beginn der dritten
Lesung deS NoungpkaneS, also länger als eine Woche, hin-
zieh' n werden. Der NclchSflnanzmlnister gab gestern erneut
etne Nebrrsicht über die Staats - und Kastenlage, wies dar¬
auf hin. daß im Jahre 1M0 nicht n«r die Finanzen b S Rei¬
ches, fordern anch die der Lände, «nd Gemeinden, soweit
sachlich gerechtfertigt, sanier» « erden müßten «nd daß etne
Entlastung der Wirtschaft n«r «ns diesem Wege erreicht
werden könne. Er legte die verschiedenen Wege dar, ans
denen der Fehlbetrag des ReichShankhaltS 1980 abgedeckt
werden könnte «nd sagte zn, daß der Etat 1030 mit möglich¬
ster Beschleunigung im NelchSkabinett verabschiedet werden
würde. Bei der anschließendenErört -rnng wnrde in erster
Linie die Frage d' S Kredites an die Arbeitslosenversiche¬
rung im Jahre 1930 besprochen. Es bestand Ilebercinstim-
mnng darüber , baß der Plan , die verfügbaren Gelder der
sozlakcn Versichernngsträger für diese Zweckeh-ranznzi :hen.
nur so gedacht sei, daß hierdurch kein« Gefahrengemeinlchaft
mit der Arbeltslo 'cnversichernng herbeipeführt »nd völlige
Sicherheit ginen Verluste ber sozialen Brrflcherunasträger
gegeben würde.

Wir der«Lvkalanzeiger* ergänzend zu den Besprechungen

Tages-Spiegel
Im Reichstag hat gestern bi« Aussprache über die Haager

Abkomme« begonnen: RefchSanßcnmin' stcr CmtinS lei¬
tete sie mit einer Rede ein. «

Neichsflnanzminister Moldenhaner fetzte die Verhandlungen
mit de« Eachberatcrn der Regierungsparteien über di«
Sanierung der Reichsfinanze» fort.

*

Die italienische Negierung hat die Einstellung der Liquidie¬
rung des österreichischen Eigentums »ersügt.

In Triest wnrde das Gebäude einer faschistische« Zeitung
durch ein jugoslawisches Bombenattentat teilweise zerstört.
Es gab vier Schwerverletzte.»

Ans ber Londoner Konferenz hat England Re völlige Ab¬
schaffung der U-Voot« affe beantragt.W

In Washington fanb ber AnStansch der Ratifiziernngsnr»
knnbcn bes Mcllon-Leranger -AbkommeuS statt, das die
amerikanisch-französische Schnlbensrage regelt.*

Im Ha'en von Nenyork ist gestern der Lloyd-Passagierdamp»
ser „München- eine« Feuer zum Opfer gefalle«: baS
Schiss mnßte «nter Master gesetzt werden.

dtger als in seiner ersten Rede und mit viel Geschick. Als
Redner des Zentrums wandte sich der Abg. Brüning  ge¬
gen eine Durchpettschung der Vorlage. Dem Polenabkom¬
men werde das Zentrum nicht -»stimmen können, ehe nicht
best mmte Auskünfte über Einzelsragen gegeben seien. Auch
den Nonnggesetzen im ganzen könne es nur zustimmen, wenn
vorher volle Klarheit über die Finanzlage geschaffen und - ie
gesetzgeberischen Folgen daraus gezogen seien. — Der Koin-
mnnist Thälmann  bezeichnete den Noungplan als einen
Sklavenvertrag , dem die Kommunisten n 'emalS -ustlmmeck
könnten. — Der volkspartetliche Redner, Freiherr von
Nhelnbaben,  bestritt , daß die Unrichtigkeit - es außen¬
politischen Kurses erwiesen sei. Das vorliegende Vertrags¬
wert sei ber Abschluß der 2. NachkrlegLepoche seit dem Herbkt
1023. Dem Ziel der Wiedergewinnung der territoriale»
Staatshoheit müßte sich vieles sonst. Wünschenswerte unter-
ordnen, da ohne die Entfernung der Besatzung d e elemen¬
tarste Voraussetzung für eine nach neuer Macht und Gel¬
tung strebende Entwicklung falle. — Dr . Bredt  lWtrt-
schastspartel) warf Hugenberg vor. Laß er die SankttonS-
bestrevungen der Bertragsgegncr durch sein Volksbegehren
gefördert habe- Die Verantwortung für die Annahme Leb
NoungplanS könne die Wirtschaftspakte! n cht mit überneh¬
men. — Abg. Dr . BayerSdürfer  lB .Bp.s forderte in
Ucbcreinstimmung mn Sem Zentrum vor der Annahme des
NoungplanS bindende Vereinbarungen über die Gestaltung,
-er zukünstigen Finanzgebarung . — Für die Nationalsozia¬
listen verlas Graf Neventlow  eine Erklärung >n der
die Bounggesetze abgelchnt werden, da sie nicht der Liqui¬
dation des Kriegs , sondern der Bern chtung der deutsche»
Freiheit dienten. — Morgen wird die Aussprache fortgesetzt.

des Neichsfinanzministcrs mit den Cteucrsachverständlge»
berichtet, verlautet , daß bei der Erörterung darüber , wie
daS Defizit - er Arbeitslosenversicherung gedeckt werde»
könnte. Im Vordergrund der Vorschlag gestanden habe, im
Besitze des Reichs befindliche Vorzugsaktien -er Reichsbahn
zu veräußern.

Das neue Brolgesetz
TN Berlin »13. Febr . Nachdem der Entwurf des Neichs-

ernährungsminIsterS über das neue Brotgcsctz vom Nctchs-
kabtnett pcrabsch eiet worden ist, ist dieser Gesetzentwurf
nunmehr dem ReichSrat zur weiteren Beschlußfassung zuge-
gangen. Wie der »Demokratische Zettungsdlenst - erfährt,
bestimmt der Entwurf in seinen entscheidenden Abschnitten,
daß «nter der Bezeichnung »Roggenbrot- gewerbSmStz'g
nur Brot »erkauft weide« darf, des mindestens zu SZv. H.
aus Roggen hergestellt ist. Unter der Bezeichnung »Weizen-
brot- darf v«r Brot »erkauft « erden» das mindestens zu 98
vom Hundert auS Weizen hergestellt ist. Brot » das ans
einer Mischnng hergestellt ist, darf «nr unter der anSdrück-
liche« Bezeichnung „M schhrot- »erkauft werden. Hierbei ist
Brot , daS überwiegend aus Roggen hergestellt ist, als »Nog-
genmtschbrot" zu bezeichnen. In der Begründung wird auf
die Noggenkage hingewtesen. Es heißt u. a. darin, daß die
Pre ssenkung. die der Roggen im laufenden Getreideivlrt-
schLstssahr genommen hat, so verl-änanlsvoll geworden «st.
daß unter allen Umständen Vrstrruugsmaßnahmen gctros-
jeu « erden müsse».

Die Sanierung der Reichsfinanzen
Dr. Moldenhauers Verhandlungen mit den Regierungsparteien



Zum Polen-Verlraq
Aus Berlin wird geschrieben: Nachdem der Reichsrat

sich mit dem Polen -Abkommen beschäftigt und das Abkom¬
men trotz der Opposition angenommen bat. wird die Pause
zwischen der Neichsrars- und der NetchStagssitzung durch Ar¬
tikel von hüben und drüben ansgefüllt . Es ist merkwürdig
mit d esem Vertrage gegangen. Daß wir mit Polen Ver¬
träge abschlreßen, die sich auf das delikate Problem der Li¬
quidationen beziehen, ist für viele Deutsche, und zivar ge¬
rade für die besten Deutschen zuerst schwer zu verstehen ge¬
wesen. Allmählich sind viele ursprüngliche Gegner zu einer
weniger kritischen Betrachtung des Vertrages gekommen.
Sie haben sich folgendes gefragt:

Was wäre passiert, lvenn Deutschland das Liquidations¬
abkommen nicht abgeschlossen hätte? Sicher war bann mit
folgendem zu rechnen: -Pole» Hütte den Poungpla » nicht ak¬
zeptiert. Polen hätte den letzte» Rest des deutschen Groß¬
grundbesitzes liquidiert . Dazu hätte es in der Mehrzahl der
Fälle ein formales Recht gehabt, denn die Liquidationen
nxiren teilweise juristisch schon durchgefnhrt. Das E gentum
ivar bereits ans den polnischen Staat übergegangen und nur
der Besitzer saß noch auf der Scholle. Ferner hätte damit
gerechnet werden müssen, daß Polen das Wiederkaufsrecht
rücksichtslos gegen die 12 SM Besitzer von dentsche« Renten¬
gütern angewandt hätte.

Diese praktischen Erwägungen sind fast niemals von
denen beachtet worden, die zunnTeil aus gute» Gründe« sich
«egen das Abkommen ausgesprochen habe«. Sie kommen
auch jetzt sogar bei so hochstehende« Kritiker« wie bet Pro¬
fessor Sehring nicht zu ihrem Rechte. Außerdem kst immer
zu bedenken, daß, wenn der Vertrag wirklich abgelehnt wer¬
den sollte, eine neue Entdeutschungswelle durch Polen gehe«
würde: auch wären alle Versuche auf wirtschaftlichem Gebiet,
mit de» Pole« zu einer Berständtgung zu kommen, dadurch
hinfällig geworben.

Ge:viß, theoretisch blieben die Möglichkeiten der Anru¬
fung internationaler Rechtsprechung da übrig, wo nicht ein
formelles Recht Polens auf Grund des Frtedensvertrages
vorhanden ist. Deutschland wäre auch nicht gehindert gewe¬
sen, die Frage des W ebcrkaufsrechts vor dem Völkerbund
aufzugretsen und vor den Haager Schtedsgerichtshof zu brin¬
gen. Mau hat aber dabet zu bedenken, wie schwach die Aus¬
sichten für uns bisher gewesen sind, bei den internationale«
Instanzen burchzudrrngen, und man muß an d e Bedenken
erinnern , die selbst bedeutende Rechtslehrer über die Aus¬
sichten für eine» Prozeß wegen des Wtederkaufsrechts ge¬
habt haben.

So neigt man allmählich in den verantwortlichen politi¬
schen Kreisen dazu, über d e Bedenken hmwegzugeheu. Man
weiß, daß diese sich hauptsächlich darauf richten, baß Polen
durch andere Maßnahme« seine Verpflichtungen umgehen
könnte. Man hat keineswegs Illusionen in dieser Beziehung.
Aber man ist überzeugt, daß es besser ist, durch Vertrags-
maß ge Bindung den Polen das Handwerk zu erschweren,
statt auf zweifelhaften Nechtsposttionen sitzen zu bleiben und
die Hände kreuzweise in den Schoß zu lege«. Die Anrufung
der internationalen Gerichtsbarkeit bleibt als letztes Mittel
immer noch übrig, wenn die deutschen Besitzer gegenüber den
polnisch:» »»paritätisch behandelt werden.

Etwas verstummt sind die Besorgnisse, die sich über die
Möglichkeit eines Ostlocarnos und einer grundsätzliche»
Aenderung unserer Politik im Osten bewegten. Aus den
Erklärungen der maßgebenden Staatsmänner hat man die
Ueberzrngung gewonnen, daß ein solcher Kurswechsel weder
im Vertrage liegt, noch an de» maßgebenden Stell "» irav
stchttgt ist.

Alle Nachrichten über die Stellung der Deutschen in Po¬
len selbst lauten dahin» daß man »n dem Abschluß ocs Ab¬
kommens e'.nrn Vorteil steht. D :un die hauptsäch tchste»
Fälle der Entdeutschung, die größten Schikane« werden ) e-
setttgt, und im übrige» wird sich die dentsche Minderheit , die
rechtlich gegen d e polnische Aarargesetzq-ckunz nichts ein-
wendcn kann, wenn sie gleichmäßig gegen Polen und
Deutsche gerichtet ist, selbst Helsen, oder wo u-lxaritätUche
Beinrndlung vorlicgt, sich an den Böcke:bund senden n übte.

Unter allen diesen Umständen nimmt man an, baß die
Kritik des Ne chstagS. die hauptsächlich auf dem Mißtrauen
Polen gegenüber beruht, -war zur vollen Geltung kommen,
schließlich aber kein ernstes Hindernis für die Annahme - es
Vertrages bilden wird. D es hofit mau um so mehr»als die
größten Befürchtungen bestehen, baß durch eine etwaige
Nicht-Annahme deS Vertrages außenpolitische Komplikatio¬
nen mit den anderen Gläubigcrmächten des PoungplanS ern-
treten könnten, die uns in die größte« Schwierigkeiten brin¬
gen würden.

Die polnisch-estnische Freundschaft
TN Warschau, il . Febr . Am Sonntag haben hier Fest¬

lichkeiten zu Ehren des estländtschen Staatsältesten sowre an¬
läßlich des 1v. Jahrestages der Angliederung PommerellenS
an Polen stattgesundcn. Am Abend fand im Schloß ein Fest¬
essen statt» bet dem die beiden Staatsvbevhäupter , Professor
Moscickt und Stranbmann , die herzliche Freundschaft zwi¬
schen Polen und Estland betonten.

Bundeskanzler Schobers Rom-Reise
TU Wien, 11. Febr . In der Journalisten - und Schrift¬

stellerverein gung Concorbia hielt Bundeskanzler Scho¬
ber am Montag eine Ansprache, ln der er feststellte, daß
Oesterreich lm Haag einen volle« Erfolg erzielt habe, wenn¬
gleich ein Teil der Presse an den Ergebnisse» nörgle. Dann
fuhr er fort : Auch bte Reise nach Nom, d e mit zwei meiner
Vorgänger bereits vereinbart , nun aber unter wesentlich
günstigeren Umständen von mir als dem Vertreter des tm
Haag wieder frei gewordenen Oesterreich unternommen
wurde, gab den Nörglern und Kritikern Anlaß zu Fälschun¬
gen der Wahrhe t und war wieder eln Anlaß zu Pessimis¬
mus . Es wuid -u zur Brnnrnhtgnng «nsrrer öffentliche»
Meinung und der auswärtige » Staate » falsche Nachrichten
verbreitet in der offenbaren Absicht, unsere in der tausend¬
jährigen Geschichte«ns-res Volks begrllndete Blntbrüder,
scha' i mit Deutschland und des kaum angebahnte Verhält¬
nis zn JtaUe « , » fiSre«. Aber « t, werde» dafür sorgen

baß die Verfasser dieser Nachrichten nicht aus ihre Koste«
komme«. Wer mich kennt, weiß, daß ich de» Würde unseres
Landes nichts vergebe, und au meiner Liebe zu Deutschland
lasse ich von niemand rütteln . So bezeichne ich meine Reise
nach Nom als eine» österreichischen Erfolg , der uisrrer klei¬
ne» Republik dringend zu wünschen war, und der durch
meine bevorstehend: Fahrt nach Berlin ergänzt und vervoll¬
ständigt werden wird.

s Zusammenstöße» zwischen der Polizei und Kommunisten, alS
diese entgegen den Polizetvvrschristeu unter freiem Hemmet
eine Kundgebung veranstalten wollte».

Krieqsrüstung und Sicherheit
Eine Rundfunkrede Snowdens au Amerika.

Schatzkanzler Snowden richtete am Sonntag im Rund¬
funk eine Ansprache an die Vereinigten Staaten , die auf
einer besonderen Welle nach Amerika übertragen wurde.
Snowden wies eingangs darauf hin»baß der bisherige Ver¬
lauf der FlottenabrüstnngSkvnferenz zn der Hoffnung be¬
rechtigte, baß gute Ergebnisse erzielt werden könnten. Der
Haupttoil der Rede galt den finanziellen Auswirkungen der
Nüstungsfrage . Die unsinnige Behauptung , daß die Vor¬
bereitung für de» Krieg die beste Politik für seine Abiven-
dung darstelle, sei als völlig falsch »achgewieseg worden. In
Wirklichkeit sei durch de» Krieg niemals irgend etwas end¬
gültig geregelt worden. Auch bte allgemeine Sicherheit
könne durch den Krieg nicht gesteigert werden, nicht einmal
für die siegreichen Länder. Dem Weltkriege seien aus selten
der siegreichen Mächte die größte« Anstrengungen gefolgt
durch Anwendung aller verfügbaren wissenschaftliche» Mittel
Vorbereitungen für den nächste» Krieg z» treffen und die¬
se« grausamer und zerstörender z« gestalte« als irgend
einen bewaffnete« Zusammenstoß vorher. Der Weltkrieg
habe Großbritannien mit einer Schuld von 35 Milliarden
Dollar zurückgelassen. Bei Beibehaltung des gegenwärtigen
Tempos an Rück- und Zinszahlungen würde es mehr als
140 Jahre dauern, um diese Schuld zu tilgen.

Kommunistenkrawalle in Frankreich
TU Paris , 11. Febr . In Belfort kam es Sonntag anläß¬

lich einer kommunistischen Kundgebung für den Text .larLet-
terstretk zu heftigen Zusammenstößen zwischen Polizei und
Kommunisten. Dabei gab es zahlreiche Verletzte, unter denen
sich auch der kommunistische Abgeordnete Cachin befand. 20
Kommunisten wurden verhaftet. Auch in Lille kam es zu

Neuer Eingeborenenaujstand in Samoa
TU Gens» 11. Febr . Im Mandatsgebiet der Neuseelän¬

dischen Regierung Ost-Samoa ist es zu e nem neuen schwe¬
ren Eingeborenenanfstand gekommen. Die neuseeländische
Negierung übermittelte soeben dem Generalsekretär des
Völkerbundes einen telegraphischen Bericht, nach dem sich die
neuseeländische Reg ernng tm Hinblick auf die Haltung der
Aufständischenzu einem Einschreiten mit Waffen¬
gewalt  gezwungen sah. Die Aufständischen hätten dem
Eingreifen der Polizei starken Widerstand entgegengesetzt,
so daß es zu einer schweren Schießerer kam, wobei auch Mi¬
litär mit Maschincugewehren eingreifen mußte.

Die Rensecläi dische Negierung weist darauf hi«, daß die
Aufständischen eine Entschließung veröffentlicht haben, t«
der der Völkerbund aufgrfordert wird, das Mandat über
Ost-Saruoa einer anderen Ration zu übertrage «. Die Re¬
gierung habe alle Maßnahmen ergriffe», um den Aufstand
zu unterdrücken.

Riesenrazzia in Chicago
TU Neuyork, 11. Febr . Die Polizei veranstaltete in Chi¬

cago eine Riesenrazz a durch die Unterwelt und hob viele
Schlupfwinkel der Verbecher aus . 917 Personen wurden ver¬
haftet» darunter 275 bekannte vorbestrafte Verbrecher» die
alle Waffen bet sich trugen . Die Behörden sind entschlossen,
den Kampf durchzuführcn, bis die Schreckensherrschaftder
Banditen in Chicago gebrochen ist. Die Führer des Mord-
gesindels konnten aber vorläuf g noch nicht gefaßt werden.
In den letzten 8 Tage» sind rn Chicago 19 Morde verübt
worden.

Die Polizei hat gleichzeitig ein riesiges SchnapS-
schmuggelsyndtkat  ausgehoben . Bet dem Syndikat
handelt es sich um ein weitverzweigtes Unternehmen, das
über ganz Amerika mit einem Kapital von 69 Millionen
Dollar arbeitete und an dem fast 299 Personen beteiligt wa¬
ren. Die Aushebung wird ernen großen Skandal nach sich
ziehen, da bekannte Persönlichkeiten in die AngelegenheU
verwickelt sind.

Der Silberpreis fällt
An der Londoner Börse hat der Silberpreis jetzt die nie¬

drigste Notierung erreicht, die je in der Geschichte des Sil¬
bers zu verzeichnen war . Er fiel auf 29 Pence für die Unze
letwa 1,75 für 31 g). Im Laufe des letzten Jahres allein
ist - er Silberpreis um ein Fünftel zurückgegangen. Dieser
geradezu katastrophale Stur » der Silberpreise hat in den
Ländern mit Silberwährung , wie z. B . China, Indien und
Persien, eine schwere Wirtschaftskrise hervorgerufen.

Die plötzliche Mißachtung des Metalls , das doch früher
sonst bet der Menschheit in hohen Ehren stand, hat verschie¬
dene Ursachen. Zunächst einmal tst der unaufhaltsame Rück¬
gang der Silbervreise darauf zurückzufübren, baß immer

mehr Völker von der Gold-Silber -Währnng, dem sogenann¬
ten Bimetallismus , zur reinen Goldwährung übergegangen
sind. Zudem hatte sich die Silberproduktlo » in den letzten
Jahren ständig vergrößert , weniger durch direkte Verhüt¬
tung von Silbererzen , als vielmehr dadurch, daß man immer
mehr lernte , baS Silber als Nebenprodukt bet der Verhüt¬
tung von Blei und Zink zu gewinnen. Da sich bekanntlich
auch der Silberpreis nach Angebot und Nachfrage richtet, tst
das ständige Sinken des SilberprciscS nicht verwunderlich.
Den Anlaß zu dem neuesten Preissturz hatte die Nachricht
gegeben, baß nunmehr auch Indien zur Goldwährung über-
zugehen beabsichtige.
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Unsere rabene gewährt einen Ueberblick über die Vewr- i links gibt den Preis in Pence je Unze <31 g) am Londoner
gung deS Silbcrpreises ln den letzten 17 Jahre ». Die Skala ' Geldmarkt an.

Aus aller Welt
Der Zngspitzbahntnnnel hat daS Platt erreicht.

Wle dr« Münchener Neuesten Nachrichten aus Garmisch-
Partenkirchen erfahren , gelang auf einer Höhe von 2859 m
am Ende - es 4,4 km langen Tunnels der Zahnradbahn der
Durchstich zum Platt . Dieser Durchstoß bedeutet die Voll¬
endung eines wichtigen Bauabschnittes in bewunderungs¬
würdiger Schnelligkeit. Mit diesem Stollen ist der höchste
Punkt der Zahnradbahn erreicht worden. Hier entsteht die
Bergstatton und daneben das grobe Hotel am Platt.

Tragischer Tod eines Reichstagsabgeordnete«.
Der sozialdemokratische NelchstagsabgeorLnete, Rechts¬

anwalt Dr . Paul Levt, ein gebürtiger Württemberger » tst in
Berlin unter tragischen Umständen gestorben. Levt, der vor
einer Woche an einer Grippe erkrankte, die er selber zu¬
nächst für ungefährlich hielt, mußte sich wegen einer htnzu-
getretenen Lungenentzündung zu Bett legen. Seit Mitt¬
woch hatte er dauernd Temperaturen über 49 Grad . Dieses
Fieber schwächte ihn sehr. In der Nacht zum Sonntag stieg
da» Fieber auf 42 Grad . Gegen S Uhr morgens verließ die
Krankenschwester auf einige Minuten das Zimmer, um für
Levt Tee zuzubcreite«. In diesem Augenblick, in dem Levt
allein war, verließ er das Bett und öffnet« daS Fenster,
offenbar in der Absicht, sich ungehindert von d:r Kranken¬
schwester einen Augenblick Abkühlung durch die frische Luft
zn gönnen. Hierbei scheint der vollkommen geschwächte
Kranke baS Gleichgewicht verloren zu haben. Er stürzte
durch das Fenster d: r im 5. Stock gelegene» Wohnung aus
die Straße . Der Tod trat aus der Stelle ein. Der UnglückS-
fall tst umso tragischer, als die Acrzte keinen Zweifel hatten,
daß der Kranke schon in kurzer Zeit wieder hergestellt sein
würde. Dr . Levt bat nur ei» Alter von 47 Jahre » erreicht.

Bekannt ist er durch seine Verteidigung von Rosa Luxem¬
burg geworden.

Aufklärung eines furchtbaren Verbrcch-nS.
Am 8. Februar war im Nhein-Herne-Kanal die Leiche

eine» jungen Mannes geborgen worden, an der der Kopf
und zum Teil auch die Arme und Beine fehlten. DI« Kri-
minalpolizei stellte fest, daß es sich bei dem Ermordeten um
den 21jähriacu Sohn einer Frau Kirchner in Gelscnkirchen
handelt. Im weiteren Verlauf der Untersuchung wurde«
dl« 22jährige Schwester und die Mutter des Ermordeten ver¬
haftet und der 17jährige Bruder und der Kostgänger August
Hochbei» in Schutzhaft genommen. In der Wohnung wur¬
den ein Hanklvtz, ei» Beil und eine Säge sowie ein Kinder¬
wagen beschlagnahmt. Am Sonntag wurde nun bekannt, daß
die Schwester eingestanden hat, den Mord an ihrem Bruder
begangen zu haben. Die Mutter hat zugegeben, an der Weg-
schaffung der Leiche beteiligt gewesen zu sein. Der Mord
wurde bereit» in der Nacht zum 89. Januar verübt und die
Leiche mehrere Tage im Keller aufbewahrt . Der Kopf wurde
zerstückelt und verbrannt , während di« übrigen fehlende«
Gliedmaßen in den Kanal geworfen wurden. Die Lösung
des Mordrätsel » hat t» Gelsenktrchen großes Aufsehen er¬
regt.

Ranbüversall ln Hambnrg.
In Hamburg  wurde am unteren Landweg «in schwe¬

rer Naubüberfall verübt. Der 63jährige, bet einer Hambnr-
gcr Firma angestellte Schlächtermeister SieverS hatte 4399
Mark Lohngelder zwecks Auszahlung an Arbeiter erhalten.
SieverS wurde, als er zur Baustelle am Ttcdekanal ging,
von Räubern , die mit einem Motorrad «-kommen sein sol¬
len, überfallen und seines Geldes beraubt . Es gelang, eine«
der Täter fcstzuhaltrn, der geständig tst» an dem Naubnber-
sall beteiligt gewesen zn sei«.
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Lloyddampser„München"
durch Großseuer zerstört

LU Ncwxork , 12. F -br . Der »r» L6. Januar von Bre¬
men abgefahrene und am Dienstag in Newyork eiugetros-
senc Dampfer „München " des Norddeutschen Lloyds t/t durch
Feuer zerstört morden « nd gesunken.

Der Dampfer war gerade angekommen und Hatte am
Pier festgemacht , als dichte Rauchwolken aus dem Schiff her-
ausquollen » worauf sofort bas Alarmsignal „Feuer im
Schiff " den Dampfer durchgellte - Der Umsicht der Schiffs»
lciturg gelang ctz. eine Panik z« verhüten « rd alle 293 Per,
fouen sicher an Land zu dringen . Der Kapitän ließ alle
Fcuerlösch - und Sicherheitsmaßnahmen ergreifen und auch
die Newyorker Feuerwehr griff alsbald etn . Dennoch er¬
nstes sich elue Rettung des Schiffes als unmöglich . Es folg¬
ten mehrere Explosionen , wobei drei Feuerwehrleute ver¬
letzt wurden , dann sank der 13 483 Br .Negistertonnen große
Lloyödampser ziemlich schnell , sobaß die noch ans dem Schiff
verbliebenen Mitglieder der Besatzung sich erst tm letzten
Augenblick durch Sprünge über Bord retten konnte » . Sie
wurden von den zur Rettung herbeigeeilten Polizei - und
Feuerlöschbooten ausgenommen . Nur fünf Kohlcutrtmmer
«nd die Stewardeffe der aus 263 Manu bestehende » Be»
satzung sind leicht verletzt worden . DaS Feuer war bei den
AuSlabungsarbeite » t» der SchlffSabtellung S ansgebroche « .
Besondere Nahrung erhielt eS durch große Oelfarbmengen.
Die Feuerwehr war wegen starker Rauchentwicklung nicht
ln der Lage , den Brand wirksam zu bekämpfen . Das Schiff
sank zuerst mit dem Heck, wobei der Bug kurze Zeit noch
über die Wasserfläche hlnausragte.

Wie die Berliner Vertretung des Nordd . Lloyd auf
Grund direkter Informationen mittetlt , ist eS gelungen , den
Brand ans dem Dampfer „München " unter Kontrolle zu
halten . Die Passagtereinrichtung lst ansgebrannt . ES wird
bestritten , daß der Dampfer gesunken fei . Zur Eindämmung
des Feuers sei «ine Uebcrflntnng des Schiffes erfolgt . Wie
weiter mitgetellt wird , werde der Dampfer drei Monate be¬
nötigen , bis die Brandschäden beseitigt seien . Der Schaden
fei durch Versicherung gedeckt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 12. Februar 1930.

Der Schulbesuch tm Oberamt Calw.
Nach der soeben veröffentlichten Bekanntmachung de»

KultministertumS über den Besuch der Schulen werden die
Höheren -, Mittel - und Fachschulen im Oberamt Calw im
Schuljahr 1029-30 fSchuljahr 1923-29 in Klammern ) wie folgt
besucht , wobei bet den Fachschulen durchweg als Stichtag der
1 Januar 1929, bei allen anderen Schulen der Stand zu
Beginn des Schuljahres 1929-39 angegeben ist : Frauen-
arveitsschule Calw:  im 1. Kurs 71 f99), im zweiten
Kurs 83 (87), im 3. Kurs 84 <113) ordentliche Schülerinnen.
Hierzu kommen im 2. Kurs 4 lv ) und im 3. Kurs ö (9) Gäste.
— Zum Geschäftsakts der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft zählt die Laubwirtschafts schule Calw  mit
SS l31 ) Schülern . — Die Mädchenmtttelschul«
C a l w,  die zum GeschästskreiS des Evangelischen Obcrschul-
ratö gehört , wird In 5 l4 ) Klassen von « 1 (58) Schülerinnen
besucht , von denen sich 13 (9) In einer fünften Klasse (9. Schul¬
jahr befinden . — Im Nealprogymnastum Calw  zu¬
sammen mit der mit ihm verbundenen Realschule  wur¬
den insgesamt in 7 Klassen 229 (231) Schüler unterwiesen,
von denen 67 (67) Mädchen sind . Im Nealprogymnastum
sind 67 (62) Knaben und 24 (20) Mädchen , ln der Realschule
98 (112) Knaben und 49 (41) Mädchen . Die Kosten für die
7. Klaff der Anstalt trägt völlig die Stadtgemeinde Calw.

Tie wirtschaftliche Lage des Handwerks tm Januar.
Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hiezu mit:

Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben sich fast bei allen
Handwerksberufen seit Jahresbeginn weiter verschlechtert.
Allgemein wurde der Geschäftsgang als drückend und schlep¬
pend bezeichnet . Selbst solche Betriebe , die bisher noch eini¬
germaßen Arbeit hatten , gaben an , daß der Absatz der hand-
werkerlichru Erzeugnisse bedeutend zurückging und baß der
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49. Fortsetzung -Nachdruck  verboten

Und wieder standen sie, wle vor Tagen , in der Familien»
aruft der Wulfsenberg , klarweiße Helle riß di« schweren
Sarkophage aus der Düsternis und der Geruch welkender
Blumen kam von dem Sarg « des kleinen Alexander her.

Margarete kniete neben dem Sarg « nieder . Sie schob
die Kränze etwas beiseite , schafft « Platz für die Rosen¬
sträuße , die ihr der alte Werkmeister für diesen Gang ab¬
geschnitten.

Der Pfarrer sagte voll Milde : „ Ihr Kind hat überwun¬
den , wer weiß , wie vielem Leid es aus dem Weg « ging ."

Margarete schluchzte . Sie sehnte sich so sehr , so sehr
nach ihrem kleinen Jungen . S 'e dachte an sei» Jubeln und
Freuen , an seine herzig « kindlich « Zärtlichkeit . Vitter durch¬
zuck:« es sie, warum ihr Liebling sie so früh verlassen mußte.

Ter Pfarrer stört « ihr Weinen nicht . Tränen löschten
vielleicht den allzu brennenden Schmerz am besten.

Plötzlich sprang die schmale Frau auf , als riss« sie «ine
kraftvolle Hand vom Boden hocy, ihre Tränen waren jäh
versiegt und mit weltausgerissenen Augen starrte sie auf
ein « bestimmte Stell «.

„Was willst du denn , Erwin ?" Wenn du nicht zu spre¬
chen vermagst , gib mir ein Zeichen !" flüstert « sie heiser , wie
in toller Angst . .. . ...

Schon befand sich der Pfarrer neben ihr . ' -
„Durchlaucht , hier ist niemand außer Ihnen und mir,

beruhige » Sie sich doch !"

„So sehen Sie ihn nicht ? " Ihre Glieder flogen . „Da
sic .- t er ja . uns gegenüber . Seine Augen bitten zum Er-
barmen und er ringt die Hände gegen uns beide ." Sie
schrie auf . „Was willst du denn , Erwin ? " Eie verhüllt«
Las Antlitz . „ Ich vermag den Anblick nicht mehr zn er-
tragen ." . ..

Auftragseingang erheblich nachgelassen hat . Dies steigerte
sich da und dvrt sogar zu einer regelrechten Stockung des
Geschäfts , wie sie in dem Ausmaß schon seit längerer Zeit
nicht m i?» zu beobachten war . In zunehmendem Umfang
sahen sich die Handwerker genötigt , unter dem Druck der
wachsenden geschäftliche » Schmierigkeiten Arbeitskräfte ab¬
zugeben , die Arbeitszeit zu verkürzen oder sonst ge einschrän¬
kende Maßnahmen zu treffen . Es ist nur möglich , den kri¬
senhaften Zustand zu überwinden , wenn bald  wieder eine
Besserung der Wirtschaftslage eintrltt . In den Ergebnissen
des ersten Monats dieses Jahres trat die Ungunst der
augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse besonders klar
zutage . Verglichen mit denen derselben Zeit des Vorjahres
waren die Januarumsätze 1939 mit wenigen Ausnahmen
wesentlich kleiner als damals . Die Berdienstmöglichkeiten
gingen unter dem Druck des verschärften Konkurrenzkamp¬
fes noch stärker zurück . Durch diese Entwicklung wurde nicht
nur das Handwerk auf dem Lande , sondern allmählich auch
ln den größeren Plätzen betroffen . Tort fehlt als Käufer
und Auftraggeber vor allein die Landwirtschaft . Nach wie
vor schränkt sie sich mit Anschaffungen aller Art auf das
stärkste ein , selbst Reparaturen läßt sie nur insoweit machen,
als sie unumgänglich notwendig sind und nicht mehr aufge¬
schoben werden können . Bezeichnend htesür ist u . a . die
Mitteilung aus einem Bezirk , baß nicht selten für handwer-
kerllche Arbeitsleistungen oder Lieferungen die Landwirte
teilweise Lebensmittel geben . Auch für das Handwerk in
den Städten wirken sich die wirtschaftliche » Schwierigkeiten
immer nachteiliger auS . Infolge der steigenden Arbeits¬
losigkeit in einer Reihe Industriezweige des Kammerbezirks
und der vielfach vorkommenden Kurzarbeit ließ die Kauf¬
kraft erheblich nach . Außerdem rief die Unsicherheit der
wirtschaftlichen Behältnisse bet den andere » Bevölkerungs¬
kreisen weitgehende Zurückhaltung hervor . Der Unterneh¬
mungslust fehlte so in Industrie , Handel und Verkehr jede
Anregung , die dem Handwerk wieder mehr Aufträge und
bessere » Absatz für seine Erzeugnisse bringen könnte.

SCB Psorzhetm » 11. Febr . Am Montag morgen hat sich
ein 29 Jahre alter Goldmacher vergiftet . Die Nacht vorher
war er mit seiner Krau auf einem Maskenball . DaS Motiv
zur Tat ist Eifersucht.

SCB Stuttgart , 11. Febr . In der Garage eines Hauses
der Gutenbergstraße wurde » am 19. Februar nachmittags
«in 21 I . a . Mann und ein 29 I . a . Mädchen bewußtlos
aufgcfunden . Die angestellten Ermittlungen ergaben , baß
sich brim Anlaufenlassen des Motors eines Personenkraft¬
wagens Gase entwickelten , wodurch die beiden Verunglück¬
ten sich eine Vrrglftung zuzogen . Nach erfolgreicher An¬
wendung des Sauerstoffapparates wurden beide Personen
nach dem Katharlnenhospital übergeführt.

SCB Hetdenheim » 11. Febr . Da ine Verhandlungen beS
Gläubigerausschusses m t den Banken betreffend der AuS-
zahlungsgarantie tm Ouoten -Verglctch Gebr . Zocppritz -Mer-
gelstetten noch schweben , wurde beim Gericht der Antrag ge¬
stellt , den Termin der Beschlußverkündtgung um 8 Tage zu
verschieben . Diesem Antrag wurde stattgegeben und die Be-
schlußverkündigung auf den 18. Februar festgesetzt.

Tumen und Sport
Fußball.

Calw 1. gewinnt gegen Mühlacker 1. 9 : 4.
Calw ll . gewinnt gegen Mühlacker 11. 4 : 2.

1. Jugendelf Calw gewinnt gegen Nagold Jugend 7 : 1.
In keinem Kreis sind die Fußballwettsptcle derart schwer

und ist Sie Spielstärke so ausgeglichen wie im Enz -Neckar-
krciS . Während um dre Meisterschaft nur noch 2 Vereine
(Erstngen und Niefern ) sich streiten , sind eS 6 Vereine , d e
In der Gcsahrzone des Abstiegs schweben . Jeder Sonntag
bringt neue Ucverraschungen , für die einen Depressionen,
für die andern neue Hoffnungen bcdentend . Calw hat mit
feinem sonntäglichen Sieg mit 6 : 4-Toren 12 Punkte er¬
reicht , schwebt aber trotzdem noch in Gefahr , da merkwür¬
digerweise auch Vereine wie Büchenbronn und Ballspiel¬
klub Pforzheim gewonnen , andere unentschieden gespielt ha-
den . D e letzten Spiele der bctr . Mannschaften werden sehr

wahrscheinlich erst die beiden Leidensgenossen bestimmen.
In einem tapferen Spiel hat Calw am Sonntag eine«
Sieg herausgcholt . Die 1. Halbzeit stand tm Ze ch: u der
Ucbcrlegenheit von Mühlacker » das durch sichere Abwehr
und schnelle Angriffe Calw ins Hintertreffen bringe » konnte.
Calw führte mit Glück bald 9 : 1, in kurzer Folge gelangen
aber den sympathischen Gästen 4 Treffer . Man gab fast
durchweg alle Hoffnung für Calw aus , denn nirgends konnte
die Mannschaft befriedigen , planlos ging jede Aktion vor
sich. Nicht wenig war bas Publikum überrascht , als die
Mannschaft in der 2. Sptelhälste mit veränderter Aufstellung
zu einem beachtenswerten Spurt ansetzte . „So sollte immer
gespielt werden . . ." , hörte man berechtigt sagenl Der Druck
aufs gegnerische Tor wurde ziemlich stark , an Stelle der
Lauheit trat ein wirklich lobenswerter SiegeSwtlle . Die 2:
Halbzeit gehörte mit wenigen Ausnahmen de« Platzbesitzern,
die in t 6 wetteren Toren durch den einmal tatenfrohe»
Sturm den Steg sicherstellten . Das zahlreich erschienene Pu¬
blikum hatte bei diesem Spiel einen seltenen Genuß zweier
pannender und völlig verschiedener Hälften und einer hohen
Torausbcute . — Der vergangene Sonntag war für den Cal-
wer Fußballvere » ein Glückstag . Dre 2. Mannschaft ge¬
wann gegen Mühlacker 4 : 2 in einem temperamentvolle«
Spiel . Die 1. Jugendelf brachte einen überzeugenden Sie«
mit 1 : 7 Toren von Nagold nach Hause . In allen Teile«
waren die Calwer Jungen ihrem Gegner überlegen.

Geld -,Volks -und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs «.

100 holl . Gulden 168,19
100 sranz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 80,92

Börsenbericht.
SCB Stuttgart » 11. Febr . An der Börse,herrschte große

Gcschäftssttlle bei wenig veränderten Kursen.
L.C . Berliner Produktenbörse vom LL Kcvr.

Wetzen märk . 237—249 : Roggen märk . ISS— 183,' Brau¬
gerste 109—179,' Futtergerste 138—147: Hafer märk . 123 bi-
133 : Weizenmehl 28,23—36,25 : Noggenmehl 2l,2S —25 : Wet¬
zenkleie 7,75—8F9 ; Noggenkleie 7,76 —8,25 : Vlktortaerbse»
22—29: kleine Spetseerbsen 29—22 : Futtererbseu 16—17:
Ackerbohnen 18ch9—18ch9: Peluschken 1Sch9—18ch9,- Wicken 18Z
bis 23 : Lupinen blaue 13—14: gelbe 16,5—17S ; Serabella
N7ue 23—28 : Rapskuchen 18- 18,49 : Leinkuchen 19L9 —29;
Trockenschnitzel 6,69 —6,89 : Soyaschrot 13,89—14,69 ; Kartoffel-
flocken 13—13ch9; Naufutter : brahtgepr . Noggenstroh 1,15 bl»
1,49 ; besgl . Weizenstroh 1,10—1^ 9 ; Haferstroh 1- 1,29 ; bind-
fadrngepr . Noggenstroh SS—1,16 ; desgl . Weizenstroh 85 bl»
109 ; gebd . Noggenlangstroh 1L9 —1,49 ; Häcksel 1,75—1,954
handelSübl . Heu 2—2,49 ; gutes H7u 2,79 —3,29 ; Gerstenstroh
1—1,19 ; Kleeheu 8,90—4,30 ; Thymothee 4—4/49; allgemeine
Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmnrkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 89 Ochsen , 24 Bullen , 399 Jungbulle«
(unverkauft 17), 33.3 (33) Jungrinder , 236 Kühe , 878 Kälber»
1639 (SO) Schweine , 2 Schafe.

Preise lür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsenr
ausgemästet
vollste! chla
fleischig

Bussen:
ausgemästet
vollflelschig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollflelschig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollflelschig

11. 2. 6. 2.
Pfg.

59- SZ
45- 48

59- 52
46 - 48

SZ- S6
48- 5l
44—46

41—45
31—38

Pfg
49—52
44—48

49—51
45- 48

52—55
46- 59
44- 45

« «her
fleischig
gering genährt«

Kälber:
ielnste Mast - und
best« Saugkälber
mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über SVO Psd.
240—300 Psd.
209—240Psd.
169 - 200 Psd.
I20 - I60Psd.
unier 120 Psd.
Sauen

11. 2. 6. 2.
Pfg.

24 - 29
18 - 22

75—79

79- 74
69—68

83—85
84- 85
84 - 85
82—84
81—82
62 - 71

Plg.

72—7S

65 - 79
57—62

81—83
82 - 83
81—83
80—82
78- 89
69- 68

Marktverlauf : mäßig belebt , Ueberstand t» Jungbullen.

Der Pfarrer hatte das Gefühl , als kroch etwas Unheim¬
liches , Unsichtbares an ihn heran.

Er sah nichts , gar nichts , alvr wenn er ehrlich sein
wollt «, mußte er bekennen , er wünschte sich jetzt weit fort
von hier , trotzdem er im allgemeinen lein feiger Menschwar.

Margarete blickt« dorthin , wo sie noch soeben ihren
Mann gesehen zu haben glaubt « ; die Stelle war leer.

„Ich Hab« meinen Mann deutlich erkannt , seine Bitten
sind voll Marter für den , an den er sie richtet, " sagte sie
leise und ihr ganzes Wesen atmete Furcht.

Ter Pfarrer faltet « die Hände.
„Wir wollen für Ihr Kind beten , Durchlaucht ."
Er sprach klar und laut das Paterunser . Leicht hasste

es von den Wänden nieder . Es war , als spräche es ein«
Geisterstimme mit.

Draußen hatte sich ein leichter Wind erhoben , der lang«
Traucrschleier der Prinzessin flatterte hoch auf.

Ter Pfarrer geleitete sie heim.
„Wirklich , Durchlaucht , ich rate Ihnen , Wulsfenb - rg zu

verlassen . Vielleicht fühlen Sie sich wohler auf Gut Rödnitz,
vielleicht wartet dort Arbeit auf Sie . Arbeit vermag ja so
herrlich über Schweres hinweg zu Helsen . "

Ihr Gesicht verändert « sich nicht.
„Wofür soll ich arbeiten , für wen ?" Ich gab mir alle

Mühe , Rödnitz für meinen Sohn zu erhalten . Run er aber
niemals auf Rödnitz Herr sein «mrd , lohnt es sich ja nicht
mehr ."

Der Pfarrer machte «ln« nachsichtige Gest «, wollte etwa»
sagen , unterdrückte es jedoch . Jetzt durfte er wohl nicht
Hans Westfals Namen erwähnen.

Am Abend saß Margarete mit Fräulein von Kesser zu¬
sammen . Die alte Dame blickte ein wenig scheu. Es war,
als hätte sie etwas auf dem Herzen.

Margarete bemerkt « es , frag, «.
Fräul ' m von Keller schluckte, das Sprechen schien ihr

schwer zu fallen.
Endlich zwängt « sie hervor : „Ich hört « von einer armen

Waise im Dorf ; es ist «ln Bub , er wird so reih herum bet

de » Bauern gefüttert , nach alter Art , weil sein Großvater,
ein Trunkenbold , immer vergißt , dem armen Geschöpf Essen
zu geben . Ich meine nun . ich könnte das Andenken an das
Prinzlein nicht besser ehren , als wenn ich mich des Kleinen
annehmen würde . Und da wollte ich Sie fragen , Frau
Prinzessin , ob Eie mir erlauben — "

Margaret « wartete das End « des Satzes nicht ab.
„Gern , liebes Fräulein von Keller , mich stört es sa

nicht , wenn Eie sich über den armen kleinen Kerl erbarmen.
Ich will so wie ,o bald wieder Wulfsenberg verlassen und
da ich hoffe . Sie werden es weiter verwalten und hier Haus¬
halten mit Sabine und Werkmeister , stelle ich es Ihnen an¬
heim , sich das Bübäjen zu holen ."

lieber die seit dem Tode des kleinen Alexander recht
vergrämt aussehenden Züge Fräulein von Keller » glitt «in
schwaches Lächeln.

„Ich danke herzliche O , ich weiß ja jetzt erst , seitdem
kch mich mit dem kleinen Alexander beschäftigte , wle schön
es ist. so ei « Kind zu betreuen , ich hal ^ vorher niemals
geahnt , wie wunderlieb das sein kann ." ^

Margarete barg das Antlitz in den Händen.
„Wie  wunderlieb das sein kann , da » begreift man erst

vollständig , wenn es vorbei ist."
Die Frauen versanten in Schweigen.
Und der Abend schlich um da » Haus , in den Parkbäu¬

men harft « der Wind ein Lied voll Traurigkeit und Süße-
Margarete erhob sich.
„Gute Nacht , Fräulein von Kesser ."
„Schlafen Sie wohl , Frau Prinzessin ." ' '
Margarete aber schlief wenig , wie sie viel « Nächte vor¬

her wenig geschlafen . Sie sann unaufhörlich dem Rätsel
der Erscheinung nach und fand doch kein« Lösung . Aber
daß sie ihren Mann heute zum zweiten Mal « unten ln der
Gruft gesehen , bas würde ihr niemand ausreden können.

Ihr bangte und graute davor , die Ersä -einung , die wie
au » Nebeln geformt und doch deutlich plötzlich aus dem
Nicht » erwuchs , noch einmal sehen zu müssen.
. - (Fortsetzung folgt .)



Sch §Nß des Werbeverkaufs mit 1V!
Samstag , iS . Februar

Paul RLuchle , am Markt , Calw
Rabatt

ÄmßliHe VeKannkmachnngen
Stabtgrwrind « Calw.

Ske schädigen dke Stadikaffe
«ad oerustachen dt» Erhöhung d»r ftüdt . Steuern , wen«
Sie nicht dis spätesten » 15 . Februar 1930 die Lohn«
Struerkarten und SteuermarkenblSttee vom Jahr
1829 a » das Finanzamt Hirsau abliefern.

Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden wiederholt
aufgefordert . dt» Ablieferung an da » Finanzamt Hirsau
zu bewerkstelligen . Die Folge der Ntcktadiie ' erung ist, daß
dt« Gemeinde der Ueberiveisung von Reichssteuern . welche
ausschließlich nach Maßgab « der gesammelten Unterlagen
tzu denen auch die Steuerkarlen und Einlagcbogen ge»
hören ) erfolgt , verlustig gehl und schließlich de» Fehlbetrag
durch Erhöhung der städt . Steuern decken muß.

Calw , den 11. Februar 1930.
Stadischnltheißenamt : Göh « er.

Stadtgemeiride Calw« mWell
am Dienstag , den 18 . Februar 1630 , « achmlttag»
8 Uhr , im Sasthof zum »Hirsch - in Calw , aus den
Ableitungen Tälesbach , Grüner Weg , Waldmühleberg,
Nudcrsderg:

vaustangen : 500 St . I. Kt.. 100 St . N. Kl ..
900 St . IV. KI.. 120 6t . V. Kl.

Hopfenstange » : 630 St . l. Kl .. 285 St . II. Kl..
45 St . III. Kl.

Auskunft und Losoerzeichm'sse durch Herr » Förster
Wintterie , Calw , Telefon Nr . 53.

Calw , den 11. Februar 1930.
Stadtpflege.

DLe Wanderarbeilsstatte
liefert aus dl» Dühnr

flhös Ms»..ttsSese;Vrmhslz
zu 2.83 Mb . für 1 Zentner

esd AMthslj i» LMel»
tzu SS Pfg . für 1 Bund

.L 17L MkMirMe ».ZT".«

Bestellungen auf

MM
nimmt entgegen. Die GefchSstsstelle.

Lehrlings -Gesuch
Aufgeweckter » kräftiger

Junge
m!1 besserer Schulbildung und guten Zeug»
nisfeu kann im Frähjahr eintreteu . Angeb. an

Carl Herzog, , Calw
Die Mlle kann an Dich nicht
'ran - Hast Du o,
Weste »ui

Ich habe noch einiqeDutzend
Weiten, «« te alt « Wagner»
Ware von Mi ». 8 .— an
obzugeben .Auherjt günstiger
Gelegenheitskausl

Reichert L"L-

A3 repariert
<5 I .vdkriiuil!,Friseur

beim Adler »Telefon L04.

3 « oerkanse«
neuen eichenen

Schreibtisch
sowie gebrauchten 3 »eiligen
eichene»

Schrank
Gust . Bauer

Lisch . Schre nersi
Aao Ltedeniell.

Einen gut erzogenen

Jungen
nimmt in die Lehre

drr Obige.

Ehrliche », fleißige , Kinder«
liebende»

gesucht
evangelisch , möglichst schon

gedient , per sofort
»de « 1 . April.

Angebot « an

Fr . Emmy Bastian,
Pforzheim,VeMche 81

Zu vermieten auf l . Mürz
«de » 1. April eine schöne,
heile

2-Zimmer«
Wohnung

an nur ruhige Leute , daselbst
einen Hellen

Laden
mit 2 Zimmer « . Küche»
cleklki Licht und Gas.

Vahuhojjstraüe 33.

Clkllver^
vom I . bi« 10. MSm . abends von 8 Uhr an

im Saal des Bereirishauses
Leitung : Dr . Adolf Seifert.

Teilnehmergebühr 2 .— KM . Anmeldebkütter
bei ttunn Kirchhere,

>» imBeeer
Feder SlngwUlige ist willkommen

luchhandk
Markt und

, F «. San « am
nshans.

Neallehrer Matt Sladlpsarrer Hermana

Unterkollbach, den 12. Februar 1930

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unsere lieb«
Tochter , Schwester und Schwäger !»

Christine Weber
nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 24 Jahren sonst im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Weber
Familie Jakob Nolle»

Familie Friedrich Krast, Oberlengenhardt
Beerdigung Donnerstag nachmittagUh «.

Kenihelm, den 11. Februar 1880.

Danksagung

Mir die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme , die mir beim tzinschciden
meiner lieben Frau

Katharine Traub
gcb. Lnz

zuteil wurden , spreche ich aus diesem Weg«
meinen herzlichen Dank aus . Insbesondere
danke ich dem Herrn Etadtpfarrer Müller
iür seine trostreichen Worte am Grabe , sowie
den Herren Shrentrögern , den Sängern , für
di« vielen Kranzspenden und allen denen, di«
sir zu» leßien Ruh » begleitet habe ».

In tiefem Leid:
drr trauernde Galle : Gottlob Traub

Kauf » jeden Posten

WWier
wl»

Zeitungen
Bücher
Akten

per Kz 4 Pfg.
Audreata, Hirsau. Schnitt»N CM

vu

klagsl
über schlechten 6e-

sckLktsgsng — besinne
Dich , was Du in Dei¬

nem leil rur Desserung
cileses Oeschültsledens

tun kannst!

ü . § . V. c.
Donnerstag , 13 . Sebr.

Station Teinach
Abfahrt IS " Uhr.

Jede Woche
Miimch-Freitag

frisch«

Frische

Bürliliiige
Lachr-

kittlW
Billig-

Eier
35 M»

extraschwerr

10
Stück

10
I Stück

und

S°/. M «l>

Wegen Umstellung
größere Anzahl

wtitze Leqtzorll-
Heintli

1—Lstlhzig sosort zu »er¬
kaufen
Paul Rau » Hühnerhof

Stammheim

kaust laufend jedes Quan¬
tum . Der Obige.

Derkaus»
rin in jeder Weise prima

Piano
Nutzbau« , billigst.

G . Wohlgemuth,
Bad Liebenzell.

Bellfeder«
Daunen

Kauf» man nur in einem
reellen Geschält , das großen

Umsatz hat.
Ich liefere prima doppelt
gereinigte , staubs. Ware
in Netto Pfund Packung.
Pfund zu Mk . —.95,1 ^ 0,
2.—, 2.80,3, —, 8,80,4 .—
4.80 . ö.—.
Daunen
wundervoll füllend , gern»
und rein wein Pfund zu
Mk 7.50. 9.- . 12.- . 15^
3 » lett
garantiert fedsrbicht « .
farbecht 80 am brelt Mir.
Mk . 1 .05 . in 130 « a
breit Mir. Mk. S.- ,
Bettücher
prima Hausiuch 150 225
groß mit Hohliaum Stück
zu Mk . 3.95 und 4 .80.
Dieselben in schwerem
Halbie .ne« da» Stück
Mk . S. 7S.
Versand gegen Nachnahme.
Bei Mk . 20 an poriofrei.
Bei Mk . 30 eine » 90°/,
Lössel gratis.

Iah.Kressel,Pforzheim,
Genosseuschastsstratze 11

Heule Mittwoch . 12. Februar 1930
aüeud » 8 Uhr 1« „Badischen Hof-

WMtt -Mtkliil
u »Waller Mg. Klislm

über

.DnOhkleil im RWlbSv stille«)-
Karten zu SO ^ für Erwachsene und 30 ^ für Jugendlich»

«nter i8 Jahren an der Abendkasse.

Lchiieeschiili-Pereili Csln»
and Sektion Schvabea

k« D. «ad Le. Alxevokreivr
Nach dem Vortrag für die Mitglieder  dieser Verein«

geselliges Beisammensein im Bad . Hof.

als
16

llsots IMsokungen Stets krlsct » gebrannt

Osrl Lerva , OsLv/
12V

Li>Proz.NaSallaus Pelze««!>PelzbeWe
vom is . bis
22. Februar W. Lutz, Bahnhofstr.

Kauft mau am drsten «ta . « o rla
deraestetit « eiäeu 8ck « envt «' keu,
«Ile erüttte Qbrenstsör öer Velb
bietet Ikoeo Oelegeobeit . «linkt
«oa > tiersreilungsait »u Kaulen.
Vir gevSkrea Ikaeai

10 sakre sekrttritebe Oaraati «.
I-Ieteiung , prsriko Hau »,
leö ? Obr ««Ir«t sSbillet » einmal
«turcti »vieren  baei , maua
kosteol « , oackseprült.
^ngenebme leilrakiung.

Oberreuüea Sie »Ick kltle selbst
tinrt «eriaooeu ^>Ie beute naeb sier
Postkarte «t>« Kasten lose  2u-
aeoäuog uvseres ilaialog ».

llMliltt». I lü d.1,MmiilgsiS.Il

Alteisen
Altmetall
Lumpen

abgängige
Auto

Maschinen
kauft

Andreala Hirsau Tel.s8i
»SM stüllie
I llkelülitter
kr.I.lli>ii>llrktt

wercien von 6er ZchrMieitlins» gsrunst-
slltrlich alcüt verüffcnllicht . ^ ur
^eit liegen uns vvicstcr einige solclie
2usen6ungen vor , 6crcn / rkscnstcr
wir hicmit »uikorstem müclüen , ihre
biomen snrugeben.
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